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Sudokurätsel

Füllen Sie die leeren Felder so aus, dass in jeder Zeile,
in jeder Spalte und in jedem 3-x-3-Kästchenquadrat
alle Zahlen von 1 bis 9 stehen. Viel Erfolg beim
Lösen!
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Auflösungen vom Vortag
Schwedenrätsel Sudokurätsel
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Jedes Wort bildet sich laut den angegebenen
Definitionen aus den Buchstaben des vorange-
gangenen Wortes und einem Buchstaben mehr.

1 Kfz.-Z.: Thailand, 2 englisch: bei, 3 Baumteil, 4
edles Florgewebe, 5 aufgeweckt, 6 Sumpf,
Schlamm, 7 einfacher Seemann.

Rätselpyramide

Kristallrätsel
Oben beginnend im Uhrzeigersinn:YACHT, MACHT, FLAME,
LOENS, FADEN, PUDEL, SPATZ, WALZE, CLAIM, STICH. Innen:
HEIDE, DUENN

Ihr Horoskop
Widder 21.3.-20.4.
Sie schätzen verständlicherweise, Ihre Unabhän-
gigkeit. Daran ändert sich nicht so viel, wenn Sie
bereit sind, einige Ihrer Rechte an andere abzutreten.
Ihre Ängste sind absolut umsonst!
Stier 21.4.-20.5.
Die Begeisterung für Ihre neue Aufgabe könnte schon
jetzt wieder nachlassen, nachdem Sie die rosarote
Brille abgesetzt haben. Vielleicht sollten Sie sich nach
etwas anderem umsehen.
Zwillinge 21.5.-21.6.
Sie erhalten heute die nahezu einmalige Gelegenheit,
sich die Rosinen aus einem großen Kuchen heraus zu
picken. Wenn Sie diese Chance ungenutzt verstrei-
chen lassen, gibt es Ärger.
Krebs 22.6.-22.7.
Ihre Erfolgskurve zeigt nach wie vor recht steil nach
oben. Hauptsächlich darum, weil es Ihnen, im
Gegensatz zu anderen, nichts ausmacht, hier und da
ein Stündchen länger zu arbeiten.
Löwe 23.7.-23.8.
Manchmal tun sich tolle Möglichkeiten derart überra-
schend auf, dass man sie verpasst. Das geschieht
Ihnen leider genauso wie anderen. Versuchen Sie,
weniger in Gedanken zu sein.
Jungfrau 24.8.-23.9.
Jemand scheint sich immer noch nicht geschlagen
geben zu wollen. Machen Sie ihm ein letztes Mal
deutlich, warum Sie sein Angebot ablehnen müssen.
Mit Nachdruck, wenn es geht!

Waage 24.9.-23.10.
Es macht Ihnen ja erstaunlich wenig aus, dass Sie, in
gewisser Weise, das fünfte Rad am Wagen sind.
Andere allerdings stört es durchaus. Bitte gehen Sie
ab nun etwas diskreter vor.
Skorpion 24.10.-22.11.
Behalten Sie bitte die grobe Richtung im Auge, auch,
wenn es in der Hektik des Alltages zuweilen schwie-
rig erscheint. Hören Sie auf Ihre innere Stimme: sie
weiß zumeist, wo es langgeht.
Schütze 23.11.-21.12.
Sofern es Ihre knappe Zeit erlaubt, sollten Sie sich
heute mal wieder den angenehmeren Dingen des
Lebens widmen. Dass dazu auch ein lieber Mensch
gehört, muss man ja nicht sagen!
Steinbock 22.12.-20.1.
Die Energie, über die Sie momentan verfügen, ist
wirklich zu bewundern. Sorgen Sie am heutigen Tag
dafür, dass Sie sie sinnvoll nutzen. Einfach verpuffen
zu lassen wäre viel zu schade.
Wassermann 21.1.-19.2.
Sie werden heute mit einem Thema konfrontiert, das
Sie im Augenblick lieber vermeiden möchten.
Allerdings gibt es keine Chance, dem zu entfliehen,
und Sie müssen nun Farbe bekennen.
Fische 20.2.-20.3.
Gehen Sie ruhig einmal zu dieser oder zu jener Feier!
Die Arbeit läuft Ihnen gewiss nicht davon. Mit Ihrer
Konsequenz und Ausdauer erreichen Sie ohnehin
jedes Ihrer gesteckten Ziele.

Mit der Kraft
eines Spaltkeils
Rock’n’Roll mit Wedge aus

Berlin in der Kulturfabrik

HildesHeim. Im Januar setzten die Par-
tykumpel Kiryk Drewinski, Holger Gros-
ser und David Götz den Startschuss zu
einem gemeinsamen Bandprojekt. Das
Ergebnis ist Wedge, benannt nach ei-
nem der frühesten Steinwerkzeuge der
Menschheitsgeschichte. Ein passender
Name für die Band, denn ihr Stil ist ex-
plosiv und durchschlagend, eben mit der
Kraft eines Spaltkeils.

Auf ihren Konzerten geben die
Newcomer aus Berlin alles. In der Loret-
ta steht die Luft, und schon nach den
ersten Songs sind die Musiker schweiß-
überströmt. Vor allem Grosser „The
Holg“, der an den Drums Hochleistun-
gen vollbringt und mit seinem Power
Drumming immer wieder für freneti-
schen Zwischenapplaus sorgt.

„Das ist ja wie bei Woodstock!“,
schreit jemand. Ein treffender Vergleich,
denn die Musik von Wedge klingt nach
dem Sound der 60er und 70er. Eine Mi-
schung aus psychedelischem Krautrock,
klassischem Rock’n’Roll und schroffer
Hardrock-Gitarre.

Wedge ist keine Coverband. Jeder
Song stammt aus ihrer eigenen Feder,
doch erkennt man in einigen Stücken
deutlich ihre musikalischen Vorbilder:
galoppierende Drums wie bei „Born to
be wild“ von Steppenwolf oder sphäri-
sche Orgelpassagen, die an „Child in
time“ von Deep Purple erinnern. Great-
full Dead, Jefferson Airplane oder Black
Sabbath – die Reihe vergleichbarer
Bandacts ist lang. Grundsätzlich seien
sie aber von amerikanischen Bands wie
dem Punk-Vorläufer MC5 beeinflusst,
erklärt Kiryk Drewinski, der bei Wedge
für Gitarre und Gesang zuständig ist.
Allerdings überwiegen die Instrumental-
teile. Ihre Lieder sind vielschichtig, im-
mer wieder kommt es zu Tempo- und
Atmosphärenwechseln.

Wedge ist frisch, unverbraucht und
energetisch. David Götz peitscht den
Bass oder spielt Orgel und E-Piano, an
vielen Stellen auch gleichzeitig. Häufig
setzt er sich in Dialog zu Drewinskis Gi-
tarrenläufen. Oder es kommt zum Rol-
lentausch, wenn die Bassläufe plötzlich
in der melodiösen Art einer Leadgitarre
funktionieren. Beim Publikum landen sie
mit jedem Song einen Treffer und es
wird ausgiebig getanzt.

Von Patricia HemPel

Handküsse und
flotte Märsche
Wir Salonlöwen lassen die
Goldenen 20er aufleben

HildesHeim. Als Salonlöwen bezeichnet
man einen dandyhaften Lebemann, der
auf einer Party gerne im Mittelpunkt
steht und ein Fest zu feiern weiß. Bei Wir
Salonlöwen handelt es sich um Mitglie-
der der TfN-Philharmonie, die sich unter
der Leitung von Oleg Zubarev zu einem
zehnköpfigen Salonorchester zusam-
mengeschlossen haben. Diesmal stand
eine Reise ins Berlin der Goldenen 20er
auf dem Programm.

Die Hauptstadt war künstlerischer
Schmelztiegel: Anlaufstelle für zeitkriti-
sche Interpreten wie Claire Waldoff, den
Comedian Harmonists oder die „Königin
der Operette“ Fritzi Massary. Es war die
pulsierende Zeit der großen Revuen und
Cabarets. Komponisten wie Franz Lehár,
Johann Strauss, Emmerich Kálmán und
Carl Millöcker waren in aller Munde.

Achim Falkenhausen leitet mit Witz
und Esprit informativ durch den Abend.
Wenn die Moderation an manchen Stel-
len die Atmosphäre der oft sehr kurzen
Stücke zerreißt. Doch die meisten fühlen
sich durch die Einführungen zum genau-
en Zuhören animiert.

Die Salonlöwen verstehen sich als Sa-
lonorchester Pariser Besetzung, mit ei-
nem Klaviertrio im Vordergrund, das ne-
ben dem Pianisten aus einem Stehgeiger
als Orchesterchef und einer zweiten Gei-
ge besteht. Das zweite Kernstück bilden
Cello, Kontrabass, Querflöte, Klarinette,
Trompete und Posaune. Der „Nach-
schlag“ kommt vom Schlagzeug, in das
ein Glockenspiel integriert ist.

Das Repertoire besteht aus Opern,
Operetten und Charakterstücken. Ne-
ben energetischen Märschen gibt es
Tänze zu hören, unter anderem den un-
garischen Csardas, langsame Walzer
und Tangos wie „Schön ist die Nacht“.
Humoristische Stücke, die mit Schwung
daherkommen und sich mit sehnsüchti-
gen Motiven abwechseln. „Alle Tage ist
kein Sonntag, alle Tag’ gibt’s keinen
Wein“: Häufig geht ein Raunen durch
die Menge, wenn eine bekannte Melo-
die das Gefühl der „guten alten Zeit“
hervorruft. So auch beim Titellied des
Abends „Ich küsse ihre Hand, Madame“
von Ralph Erwin, das unter Richard Tau-
ber 1928 als großer Schlager gefeiert
wurde. Ähnlich geht es dem Publikum
mit Stücken wie Zarah Leanders „Ich
weiß, es wird einmal ein Wunder ge-
scheh’n“ aus der Feder von Michael
Jary. Wunschmusik auf hohem musikali-
schen Niveau, der Abend endet für alle
quietschvergnügt.

Besonderer Publikumsliebling natür-
lich Tenor Jan Kristian Schliep. Seine
Stimme ist klar und kraftvoll. Facetten-
reich und mit starker Bühnenpräsenz ge-
lingt es Schliep, den Geist der Lieder
aufleben zu lassen.

Die 20er Jahre waren aufregend: Der
HSV war deutscher Meister, Skandal-
tänze wie Schimmy und Charleston er-
reichten die Tanzlokale, Frauen tausch-
ten Zopffrisuren gegen Bubiköpfe. Es
galt, sich vom Joch der wilhelminischen
Zeit zu befreien und Aufbrüche zu wa-
gen. Vielleicht ist es die bejahende Le-
benseinstellung und die positive Sicht-
weise, an die man denkt, wenn man von
der „guten alten Zeit“ spricht.

Von Patricia HemPel

Start auf dem Domhof

HildesHeim. Duke Ellington hatte Zeit
seines Lebens ein Herzensprojekt: seine
Sacred Concerts. „Das wichtigste, was
ich meinem Leben jemals getan haben“,
beschrieb der Jazzmusiker und -kompo-
nist seine drei Heiligen Konzerte, von
denen es heißt, sie bringen die Cotton-
Club-Revue in die Kirche. Eines der
Werke wird im Mittelpunkt der Jubilä-
umsfeierlichkeiten zum 1200. Bestehen
des Bistums Hildesheim stehen. Mit im
Boot sitzt der Cyclus 66.

Der Projektleiter des Bistums, Thomas
Harling, hat sich an Cyclus-Vorstand
Achim Mennecke gewandt und gefragt,
ob das Jubiläum musikalisch in die Jazz-
time einzubinden ist. „Vielleicht war er
inspiriert, weil wir seit drei Jahren
Pfingstmontag den Gospelgottesdienst
vor dem Stadttheater einbinden“, ver-
mutet Mennecke. Und war sofort begeis-
tert, holte sich aber Maick Peters von au-
diocoop, der auch auf der Jazztime für
den guten Ton sorgt, ins Boot.

Mit Projektleiter Harling, Dommusik-
direktor Thomas Viezens und Peters
wurden Pläne durchgespielt. Mit dem
Ergebnis, „dass das Projekt auf der klei-
nen Open-Air-Bühne vor dem Stadtthea-
ter aus Platzgründen nicht stattfinden
kann“. Immerhin sollen da Solisten,
Stepptänzer, eine Big Band und ein Chor
stehen und sich bewegen können. Au-
ßerdem werden tausende von Besuchern
erwartet.

Fertige Alternative: Die Jazztime 2015
wird auf dem Domhof eröffnet. Mit Duke
Ellingtons „Sacred Concert“ auf einer
riesigen Bühne. Den Löwenanteil des
Projekts finanziert das Bistum, freut sich

Mennecke. Es spielen und singen die
Big Band “Fette Hupe” unter Leitung
von Jörn Marcussen-Wulff und das Jun-
ge Vokalensemble Hannover unter Lei-
tung von Klaus-Jürgen Etzold.

Wo es losgeht, steht also fest. Über
weitere Inhalte muss der Cyclus-Koordi-
nator noch sinnieren. „Am Ende plane
ich das Open Air erst, nachdem feststeht,
wer die Galas spielt. Denn die Galas be-
stimmen letztendlich das Budget für das
Open Air.“ Und das 100000- bis
120000-Euro-Budget der Jazztime finan-
ziert sich ja aus Getränke- und Pinver-
kauf, aus den Eintrittskarten für die Ga-
las und einigen Förderern. Wie schwie-
rig das sein kann, zeigt sich an diesem
und dem vergangenen Jahr: Einmal zu
viel, einmal zu wenig Sonne – und die
Zuhörer bleiben weg. Genaue Zahlen
stehen noch nicht fest.

Fest steht allerdings für das Pro-
gramm vor der Bühne das Hildesheimer
Jimmy Jazz Trio mit Sebastian Bring-
mann. Auch liebäugelt der Architekt mit
den Paperboys. „Wenn wir Glück haben,
wird die Tournee der Kanadier verlän-
gert und wir bekommen sie.“ Die Paper-
boys sind schon seit vielen Jahren Gast
in der Bischofsmühle und immer gut be-
sucht. „Die hatten wir schon, als sie noch
kaum jemand kannte.“ Mittlerweile sind
sie so bekannt, dass für einen Umweg
über Hildesheim kaum Zeit bleibt. „Aber
sie haben nicht vergessen, dass wir uns
damals schon für sie stark gemacht ha-
ben“, hofft Achim Mennecke. Natürlich
soll das Programm für das Stadtjubiläum
„fein“ gemacht werden. „Aber schluss-
endlich liegt unser blick auf unserem ei-
genen Jubiläum 2016: Da werden wir 50
Jahre alt und wollen das feiern.“

Jazztime wird 2015 mit Ellington-Concert eröffnet

Von martina Prante

Pfingstmontag 2014: Seit drei Jahren finden die Gospelgottesdienste mit ihrem frischen
Gesang und den ökumenischen Predigten bei der Jazztime viele Zuhörer. Foto: Heidrich

„Der Mensch ist Mensch, wo er spielen kann“

Es gibt Menschen, die stehen mor-
gens auf und müssen erst einmal
einen Kaffee trinken, bevor sie

denken können. Andere meditieren oder
machen Yoga, und es gibt sogar welche,
die joggen noch vor dem Frühstück. Kurt
Baumfeld, Vorsitzender des BBK Hildes-
heim und Kunstlehrer an der Waldorf-
schule Hildesheim, malt und zeichnet
gleich am Morgen, noch bevor der Tag
beginnt. Im Derneburger Glashaus zeigt
der umtriebige Künstler, der das Malen
nicht nur beruflich zu seiner Leiden-
schaft erklärt hat, seine Ausstellung
„Kleines Herbarium“.

Während die Hängung der Bilder for-
mal streng ist, sprühen die Bilder vor
spielerischer Leichtigkeit. Wie Paul Klee
nähert sich Kurt Baumfeld dem sponta-
nen und gefühlvollen Zeichnen eines
Kindes wieder an. Alles an den Bildern
von Kurt Baumfeld ist reines Werden. Es
gibt nichts, woran sich der Betrachter
durch Erkennen festhalten könnte.
Durch die Wiederholung, Reihung und
Variation seiner Motive entsteht der Ein-
druck eines unendlichen Kosmos, der
ständig wächst und gedeiht.

Das große Vorbild ist für Kurt Baum-
feld, wie für viele Künstler vor ihm, die
Natur. Er sitzt vor Bäumen, Gräsern und
Sträuchern und lässt sich von ihnen in-
spirieren. Nur schafft er kein Abbild,
sondern eine Welt parallel zum Vorbild,
die sich auch dem Unbewussten öffnet.
Am besten lassen sich seine Bilder durch
Eigenschaften beschreiben, die sie aus-
strahlen: Die schnellen Zeichnungen –
Linien, Farbe und Form auf weißem
Grund – sind heiter, verspielt, einfach,
genussvoll, fröhlich, gelassen, hell, of-
fen, frei und bewegt. Eine Etage tiefer
hängen die farbigen Zeichnungen, die
weiter gearbeitet wurden. Sie besitzen
die gleiche Energie wie die Skizzen da-
rüber, wirken jedoch erwachsener und
vertreten bei aller Offenheit einen festen
Standpunkt.

Dann gibt es die kleinen und großen
Gemälde auf Leinwand, die im Gegen-
satz zu den Zeichnungen ganz durch-
komponiert sind und keine weiße Fläche
übrig lassen. Der Eindruck, der sich hier
ergibt, ist geheimnisvoll, edel, stark,
selbstbewusst und entrückt. Diese Bilder
sind wie ein kleiner Tempel und spie-
geln die Heiligkeit der Natur.

Neben den farbigen Bildern zeigt
Kurt Baumfeld auchArbeiten in schwarz-

weiß. Diese Zeichnungen sind dyna-
misch, kraftvoll und fordernd, aber auch
zart, zurückhaltend und verspielt. Zwei
große dunkle Bilder durchbrechen die
heitere Atmosphäre. Sie wirken monu-
mental und ernst, aus zerrissenem und
aufgeklebtem Papier formen sich Köpfe

wie Eisberge, die bei aller Energie und
Kraft auch verletzbar erscheinen. Ihr Ti-
tel: „J.W.G.“, Johann Wolfgang Goethe.

Und wo Goethe weilt, ist auch ein an-
derer deutscher Klassiker nicht fern.
Friedrich Schiller formuliert in seinem
Aufsatz „Über die ästhetische Erziehung

des Menschen“ treffend die künstleri-
sche Haltung von Kurt Baumfeld: „Der
Mensch … ist nur da ganz Mensch, wo
er spielt.“

Die Ausstellung bleibt bis zum 29. Juni im
Glashaus Derneburg geöffnet.

Kurt Baumfeld zeigt sein „Kleines Herbarium“ im Glashaus Derneburg

Von martin Ganzkow

Kurt Baumfeld steht ganz früh auf, um der Natur auf die Spur zu kommen und sie – auch mit Farbe - festzuhalten. Foto: Ganzkow

Sommerliche
Kirchenmusik

HildesHeim. Die „Sommerliche Kir-
chenmusik“ in der St. Michaeliskirche
geht in ihr 48. Jahr. Mit einem Konzert
des Ensembles für Alte Musik „Capella
de la Torre“ startet am morgigen Don-
nerstag um 20 Uhr der diesjährige Zy-
klus, der zehn Konzerte beinhaltet.

Die Mitglieder der Capella sind Mat-
thias Gerchen (Bass), Birgit Bahr (Alt-
pommer), Falko Munkwitz (Posaune),
Annette Hils (Bassdulzian), Ulrich We-
demeier (Laute), Peter A. Bauer (Percus-
sion) und Katharina Bäuml (Schalmei
und Leitung). Unter dem Titel „Domini
est terra et plenitudo eius“ - Die Erde als
Ursprung und Ziel des Lebens in der
Musik des 15. und 16. Jahrhunderts –
musiziert das Ensemble Werke von Jos-
quin, Isaac, Vecchi, Franck, Prätorius,
Holborne und anderen.

Die Capella de la Torre hat sich als
Spezialist für historische Aufführungs-
praxis einen Namen gemacht. Der Ein-
tritt kostet 15 Euro (ermäßigt 10 Euro).
Eintrittskarten gibt im TicketShop der
HAZ in der Rathausstraße, online über
www.reservix.de und an der Abendkas-
se, die ab 19.15 Uhr geöffnet ist.

SCHAU weg: Literatur
in der Mühle

HildesHeim. Die mit den Studenten der
Uni Hildesheim entwickelte Veranstal-
tungsreihe „SCHAU“ geht vorerst in die
letzte Runde. Am Donnerstag, 19. Juni,
gehen in der Bischofsmühle unter dem
Motto „SCHAU weg“ Welt und Zeit un-
ter. Mit Witz. Mit Musik. Und mit großen
Worten. Mit kleinen. Karten kosten an
der Abendkasse 5, ermäßigt 3 Euro.
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Rätselpyramide

Kristallrätsel
Oben beginnend im Uhrzeigersinn:YACHT, MACHT, FLAME,
LOENS, FADEN, PUDEL, SPATZ, WALZE, CLAIM, STICH. Innen:
HEIDE, DUENN

Ihr Horoskop
Widder 21.3.-20.4.
Sie schätzen verständlicherweise, Ihre Unabhän-
gigkeit. Daran ändert sich nicht so viel, wenn Sie
bereit sind, einige Ihrer Rechte an andere abzutreten.
Ihre Ängste sind absolut umsonst!
Stier 21.4.-20.5.
Die Begeisterung für Ihre neue Aufgabe könnte schon
jetzt wieder nachlassen, nachdem Sie die rosarote
Brille abgesetzt haben. Vielleicht sollten Sie sich nach
etwas anderem umsehen.
Zwillinge 21.5.-21.6.
Sie erhalten heute die nahezu einmalige Gelegenheit,
sich die Rosinen aus einem großen Kuchen heraus zu
picken. Wenn Sie diese Chance ungenutzt verstrei-
chen lassen, gibt es Ärger.
Krebs 22.6.-22.7.
Ihre Erfolgskurve zeigt nach wie vor recht steil nach
oben. Hauptsächlich darum, weil es Ihnen, im
Gegensatz zu anderen, nichts ausmacht, hier und da
ein Stündchen länger zu arbeiten.
Löwe 23.7.-23.8.
Manchmal tun sich tolle Möglichkeiten derart überra-
schend auf, dass man sie verpasst. Das geschieht
Ihnen leider genauso wie anderen. Versuchen Sie,
weniger in Gedanken zu sein.
Jungfrau 24.8.-23.9.
Jemand scheint sich immer noch nicht geschlagen
geben zu wollen. Machen Sie ihm ein letztes Mal
deutlich, warum Sie sein Angebot ablehnen müssen.
Mit Nachdruck, wenn es geht!

Waage 24.9.-23.10.
Es macht Ihnen ja erstaunlich wenig aus, dass Sie, in
gewisser Weise, das fünfte Rad am Wagen sind.
Andere allerdings stört es durchaus. Bitte gehen Sie
ab nun etwas diskreter vor.
Skorpion 24.10.-22.11.
Behalten Sie bitte die grobe Richtung im Auge, auch,
wenn es in der Hektik des Alltages zuweilen schwie-
rig erscheint. Hören Sie auf Ihre innere Stimme: sie
weiß zumeist, wo es langgeht.
Schütze 23.11.-21.12.
Sofern es Ihre knappe Zeit erlaubt, sollten Sie sich
heute mal wieder den angenehmeren Dingen des
Lebens widmen. Dass dazu auch ein lieber Mensch
gehört, muss man ja nicht sagen!
Steinbock 22.12.-20.1.
Die Energie, über die Sie momentan verfügen, ist
wirklich zu bewundern. Sorgen Sie am heutigen Tag
dafür, dass Sie sie sinnvoll nutzen. Einfach verpuffen
zu lassen wäre viel zu schade.
Wassermann 21.1.-19.2.
Sie werden heute mit einem Thema konfrontiert, das
Sie im Augenblick lieber vermeiden möchten.
Allerdings gibt es keine Chance, dem zu entfliehen,
und Sie müssen nun Farbe bekennen.
Fische 20.2.-20.3.
Gehen Sie ruhig einmal zu dieser oder zu jener Feier!
Die Arbeit läuft Ihnen gewiss nicht davon. Mit Ihrer
Konsequenz und Ausdauer erreichen Sie ohnehin
jedes Ihrer gesteckten Ziele.


